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Unser neues „Format!“

DPolG fragen!
Mitglieder des Bundesvorstandes stellen sich euren Fragen

Corona hat zu vielen Ein-
schränkungen beim Mit
einander geführt. Und das 
betrifft auch das gewerk-
schaftliche Austauschen un-
tereinander. Präsenzsitzun-
gen sind zurzeit schwierig zu 
vermitteln und bergen auf-
grund der aktuellen Infekti-
onsgefahr ein viel zu hohes 
und vermeidbares Risiko.

Selbstverständlich freuen wir 
uns schon jetzt darauf, in hof-
fentlich naher Zukunft wie-

der zusammensitzen zu kön-
nen. Da wir darauf noch 
warten müssen, haben wir 
uns gedacht, dass wir über 
die mittlerweile guten Mög-
lichkeiten von Videokonfe-
renzen den Kontakt zu den 
Mitgliedern halten können 
und wollen.

In kleiner Runde haben wir 
bereits einen ersten Testlauf 
durchgeführt und wollen nun 
damit an die breitere Basis 
unserer DPolG Bundespolizei-

gewerkschaft heran. Wir ha-
ben uns aus diesem Grund 
Mittwoch, den 26. Mai 2021, 
um 18 Uhr ausgesucht, um 
mit Mitgliedern des Bundes-
vorstandes für euch zur Ver-
fügung zu stehen.

Wir wollen dieses Format ins-
tallieren und, wenn die Reso-
nanz uns überzeugt, das An-
gebot ausbauen und auch 
nach Corona weiterführen. 
Wir sind uns darüber im Kla-
ren, dass wir die Durchfüh-

rung im Laufe der Zeit an die 
gewonnenen Erkenntnisse 
anpassen und dieses neue 
Format laufend verbessern.

Wir freuen uns über konst-
ruktive Kritik, um diesen Ver-
besserungsprozess sinnvoll 
gestalten zu können.

Wir werden das Format erst 
einmal nur für unsere Mitglie-
der zur Verfügung stellen und 
bitten aus diesem Grund um 
Anmeldung per E-Mail: 
redaktionsteam@dpolg-bpolg.de

Wir senden euch dann die 
Zugangsdaten für die Teil-
nahme. Sendet uns gleichzei-
tig eure Fragen, die wir euch 
dann live beantworten. Falls 
die Zahl der Fragen das For-
mat sprengen sollte, werden 
wir die Fragen im Anschluss 
schriftlich beantworten. Wir 
möchten die Online-Zeit auf 
eine Stunde beschränken, 
um die Aufmerksamkeit 
nicht überzustrapazieren.�

	< Dirk-Ulrich Lauer, stellvertreten-
der Bundesvorsitzender

	< Manuel Ostermann, stellvertre-
tender Bundesvorsitzender

	< Heiko Teggatz, stellvertretender 
Bundesvorsitzender

	< E-Mail-Anmeldung zu  
DPolG fragen!
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DPolG-Rechtsschutz führt erneut zum Erfolg! 
Altersdiskriminierung bei Zulassungen zum Aufstiegsverfahren sind unzulässig!

Mit Bescheid vom 31. Juli 2020 
hat das Bundespolizeipräsidium 
einem Kollegen der Bundespoli-
zei die Teilnahme an einem ver-
kürzten Aufstiegsverfahren  
gemäß § 17 BPolLV verwehrt. 
Begründet wurde dieses mit 
der Tatsache, dass der Kollege 
das in der Verordnung festge-

legte Lebensalter von 55 Jahren 
bereits überschritten hatte. Ge-
gen diesen Bescheid hat der 
Kollege Widerspruch eingelegt. 
Das Verfahren wurde durch ei-
nen Rechtsanwalt eines dbb 
Dienstleistungszentrums be-
gleitet. Mit Schreiben vom 15. 
März 2021 hat das Bundespoli-

zeipräsidium dem Widerspruch 
des Kollegen abgeholfen und 
einer Zulassung zu einem der 
nächsten verkürzten Verfahren 
zugestimmt. Die Entscheidung 
des BPOLP gründet sich auf die 
Entscheidung des VG Kassel, 
nachdem Einschränkungen des 
Zugangs zu öffentlichen Äm-

tern gemäß § 33 Abs. 2 GG ei-
ner hinreichend bestimmten 
gesetzlichen Ermächtigungs-
grundlage bedürfen. Eine hin-
reichend bestimmte gesetzliche 
Ermächtigungsgrundlage für 
die Festlegung der Altersgrenze 
in § 17 Abs. 1 Nr. 3a) BPolLV sei 
derzeit nicht vorhanden.�

D-Arzt – was ist das und  
was habe ich als PVB damit zu tun?
In der Bezügemitteilung De-
zember für den Januar 2021 
konnte der aufmerksame Leser 
folgenden Wortlaut lesen:

„Die neue Heilverfahrensver-
ordnung (HeilVfV) ist in Kraft 
getreten. Nach § 4 Abs. 1 
HeilVfV haben sich Beamtin-
nen und Beamte sowie Richte-
rinnen und Richter, die einen 
Dienstunfall erleiden, grund-
sätzlich zuerst einer Durch-
gangsärztin oder einem Durch-
gangsarzt vorzustellen (zur 
D-Arzt-Suche: https://lviweb.
dguv.de/d). Weitergehende In-
formationen erhalten Sie aus-
schließlich bei der für Sie zu-
ständigen Dienstunfall
fürsorgestelle.“

Grundsätzlich war es schon im-
mer so, dass bei einem Dienstun-
fall ein D-Arzt aufgesucht wer-
den musste. Bisher war es so, 
dass der D-Arzt eine Rechnung 
für den D-Arzt-Bericht ausge-
stellt hat. Dieser wurde durch die 
oder den PVB beglichen und im 
Anschluss konnten diese Kosten 
bei der BPOLD, BPOLP oder der 
BPOLAK rückgefordert werden. 

Die Kosten für den D-Arzt Be-
richt werden weiterhin wie be-
schrieben erstattet.

Weitere Kosten waren dann 
über die Heilfürsorgekarte ab-
zurechnen. Dies ist jetzt der 
kleine, aber feine Unterschied. 
Nun müssen diese Kosten auch 
erst einmal selbst getragen 
werden. Kleine Problemstel-
lung diesbezüglich ist jedoch, 
dass diese Kosten vom D-Arzt 
„privat“ abgerechnet werden 
können. Wird der Unfall als 
Dienstunfall anerkannt, dann 
werden diese Kosten ebenfalls 
über die Behörde rückerstattet. 
Die Heilfürsorge rechnet je-
doch grundsätzlich wie eine ge-
setzliche Krankenkasse ab, das 
kann zu Problemen führen.

Die DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft ist in der Klärung, wie das 
Verfahren zukünftig genau aus-
sehen soll, da sich uns noch ein 
paar Fragen aufzwingen, um ein 
einheitliches rechtssicheres Ver-
fahren durchführen zu können.

Bis zur endgültigen Klärung 
empfehlen wir, das weitere Vor-
gehen im Falle eines „Dienstun-
falles“ mit dem zuständigen 
PÄD oder der Heilfürsorge abzu-
sprechen, bevor Kosten entste-
hen, die am Ende selbst getra-
gen werden müssen.

Es gilt der alte Grundsatz: 
„Ruhe bewahren, Überblick 
verschaffen!“

Bei anerkannten Dienstunfällen 
dürfte es keine Probleme geben, 
da hier die Kostenregelung ein-
deutig geklärt ist und von der 
personalverwaltenden Dienst-
stelle übernommen wird.

Für Tarifbeschäftigte ändert 
sich nichts, da hier die Berufs-
genossenschaft sowieso der 
Kostenträger im Falle eines Ar-
beitsunfalles ist. Kostenüber-
nahmen werden zwischen 

Krankenkasse und Berufsge-
nossenschaft geklärt.

	< Grundlegendes zum D-Arzt-
Verfahren in Deutschland

Das Durchgangsarztverfahren 
(D-Arzt-Verfahren) regelt die 
Behandlung und Abrechnung 
eines Arbeits- beziehungswei-
se Dienstunfalls (hierzu zählen 
auch Wegeunfälle von oder zur 
Arbeit, zum Dienst) in Deutsch-
land. Es kommt also nur in den 
Fällen zur Anwendung, in de-
nen eine gesetzliche Unfallver-
sicherung (Berufsgenossen-
schaften oder Unfallkassen) 
die Kosten für die Behandlung 
übernimmt. Da die gesetzli-
chen Unfallversicherungen die 
Kosten für Arbeitsunfälle tra-
gen, bestimmen sie naturge-
mäß auch das Verfahren dies-
bezüglich. Danach haben 
Krankenkassen auf Wunsch der 
Berufsgenossenschaft Unfall-
verletzte anzuhalten, sofort 
nach der Krankmeldung und 
vor der ersten Inanspruchnah-
me des Kassenarztes einen von 
der Berufsgenossenschaft be-
zeichneten Facharzt (Durch-
gangsarzt) zurate zu ziehen.	< QR-Code zur D-Arzt-Suche
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Die Beteiligung zum D-Arzt 
wird von den zuständigen Lan-
desverbänden der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV) erteilt. Mit der Be-
teiligung sind weitgehende 
Vollmachten, aber auch Ver-
pflichtungen verbunden. Der 
D-Arzt ist quasi Vertreter der 
gesetzlichen Unfallversiche-
rung und soll das gesamte Heil-
verfahren steuern, er ist also 
von der Erstversorgung über die 
Rehabilitation bis hin zur Emp-
fehlung von Entschädigungs-
leistungen koordinierend tätig. 
Dabei hat er unter anderem 
Kontakt zum behandelnden 
Hausarzt, zur Unfallklinik, zu 
den Rehabilitationseinrichtun-
gen, zu den hinzugezogenen 
Fachärzten und zum zuständi-
gen Unfallversicherungsträger.

	< Aufgaben des D-Arztes

Der D-Arzt hat unter anderem 
folgende Aufgaben:

	> Feststellung der medizini-
schen Diagnose und Ermitt-
lung des Sachverhaltes (zum 

Beispiel ob es sich überhaupt 
um einen Arbeits- oder 
Dienstunfall handelt)

	> fachärztliche Erstversorgung
	> Erstellung des Durchgangs-
arztberichtes für den Unfall-
versicherungsträger

	> falls nötig Hinzuziehen von 
anderen Fachärzten

Der D-Arzt legt weiterhin fest, 
welcher Arzt die weitere Be-
handlung durchführen soll. Die 
meisten Patienten verbleiben 
in der Behandlung eines Fach-
arztes für Allgemeinmedizin. 
Der Patient muss in vielen Fäl-
len zum Abschluss der Behand-
lung noch einmal zum Durch-
gangsarzt, da dieser das 
gesamte Heilverfahren steu-
ert. Außerdem darf nur der 
Durchgangsarzt Heilmittel und 
Hilfsmittel verordnen.

	< Verfahren (allgemein in 
Deutschland)

Bei einem Arbeits- oder Dienst-
unfall und bei einer Wiederer-
krankung aufgrund eines sol-
chen ist die freie Arztwahl 

eingeschränkt: Die verletzte 
Person muss im Normalfall ei-
nem D-Arzt vorgestellt werden. 
Hierüber informiert der Arbeit-
geber seine Beschäftigten. 
Wenn ein Verletzter zuerst sei-
nen Hausarzt aufsucht, dann 
muss dieser den Patienten an 
einen D-Arzt überweisen. Da 
bei einem Arbeits- oder Dienst-
unfall nicht die Krankenkasse, 
sondern die gesetzliche Unfall-
versicherung Kostenträger ist, 
ist für den Besuch beim D-Arzt 
kein Krankenschein bzw. keine 
Krankenkassenkarte erforder-
lich. Verordnete Medikamente 
sowie Heil- und Hilfsmittel sind 
zuzahlungsfrei. Diese Regelung 
gilt auch für Privatpatienten. 
Ausnahmen von der D-Arzt-Be-
handlung sind unter anderem:

	> kleine Unfälle, wenn die Ar-
beits- oder Dienstunfähigkeit 
nicht über den Unfalltag hin-
aus besteht und die Behand-
lung nicht länger als eine 
Woche dauert

	> Verletzte mit Augen-, Zahn- 
oder Hals-Nasen-Ohren-Ver-
letzungen

	> bei sehr schweren Verletzun-
gen muss nicht erst ein D-
Arzt aufgesucht werden, eine 
Einlieferung in ein entspre-
chendes Krankenhaus ist zu-
gelassen, da in vielen Fällen 
zugelassene D-Ärzte in Kran-
kenhäusern tätig sind (nicht 
überall!!!)

	> Unfallambulanz als Durch-
gangsarzt, wenn der Leiten-
de Arzt die Zulassung als D-
Arzt hat 
�

	< Dirk-Ulrich Lauer, stellvertreten-
der Bundesvorsitzender

Tarif-News

KraftfahrerTV Bund, Verlängerung der 
übertariflichen Zuordnung zu einer Pauschalgruppe 
aufgrund Coronavirus (COVID-19)

Für Kraftfahrerinnen und 
Kraftfahrer im Geltungsbe-
reich des KraftfahrerTV 
Bund wird die übertarifliche 
Zuordnung einer Pauschal-
gruppe aufgrund coronabe-
dingter Fahrausfälle verlän-
gert. Sie bleiben somit auch 
im zweiten Kalenderhalb-
jahr 2021 der Pauschalgrup-
pe zugeordnet, der sie im 
ersten Kalenderhalbjahr 
2020 zugeordnet waren, 
und zwar unabhängig von 

der im ersten Kalenderhalb-
jahr 2021 geleisteten durch-
schnittlichen Monatsar-
beitszeit. Die übertarifliche 
Maßnahme und ihre Verlän-
gerung stellen einen Son-
derfall als Reaktion auf die 
ganz besondere Ausnahme-
situation der Pandemie mit 
ihren Auswirkungen für 
Fahrtätigkeiten dar.

Quelle: BMI-Rundschreiben 
vom 6. April 2021�
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Homepage der DPolG Bundespolizeigewerkschaft 
erstrahlt in neuem Design
Nach etlichen Wochen und 
Monaten der Vorbereitung 
konnten wir wie im letzten  
POLIZEISPIEGEL angekündigt 
die neue Homepage der DPolG 
Bundespolizeigewerkschaft 
„scharf“schalten. Am 12. April 
war es so weit.

Ein neues moderneres Design 
musste her und dieses ange-
passt an die DPolG Bund und die 
Landesverbände der DPolG. Das 
ist nun geschafft und wir kön-

nen jetzt unsere Informationen 
in diesem neuen Design präsen-
tieren. Wir haben an der Über-
sichtlichkeit gearbeitet und sind 
einfacher und schneller erreich-
bar. Nicht nur der Online-Bei-
tritt ist weiterhin möglich, wir 
haben nun auch Änderungsmel-
dungen im Angebot, welche je-
derzeit vom Mitglied über die 
Homepage weitergegeben wer-
den können. Selbstverständlich 
ist der Bundespolizeiteil des  
POLIZEISPIEGELS auch über die 

Homepage abrufbar. In den 
nächsten Tagen und Wochen 
werden wir die kleinen „Fehler“, 
die es noch gibt, abstellen und 
freuen uns selbstverständlich 
über konstruktive Kritik. Bisher 
gab es schon einige Rückmel-
dungen, die wir sofort eingear-
beitet haben.

Ein Systemwechsel war im Hin-
tergrund nötig, aber auch das ist 
geräuschlos über die Bühne ge-
gangen. Wir arbeiten jetzt mit 

TYPO3, die alte Homepage ha-
ben wir über WordPress bedient.

Vielen Dank an dieser Stelle auch 
an das Team des dbb, ohne das 
dies nicht möglich gewesen wäre.

Die Homepage ist nach wie vor 
über folgende Links zu erreichen:

www.dpolg-bpolg.de 
www.dpolg-bundespolizei.de 
www.dpolg-bundespolizeige 
werkschaft.de�
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< 	 Gedenktafel 

In den letzten Monaten verstarben unsere Mitglieder
Horst Beyer	 geboren, 11.12.1951	 verstorben, 01.10.2020	 Sen. SH/MV
Holger Zimmermann	 geboren, 31.12.1953	 verstorben, 08.02.2021	 Sen. SH/MV 
Holger Schranz	 geboren, 13.04.1962	 verstorben, 16.03.2021	 OV Pirna 
Michael Sill	 geboren, 17.06.1958	 verstorben, 18.03.2021	 Sen. NRW
Diethard Schumann	 geboren, 27.03.1949	 verstorben, 24.03.2021	 Sen. NRW 
Rainer Zimmermann	 geboren, 06.07.1963	 verstorben, 01.04.2021	 OV BPOLP Lübeck
Gabor Hartard	 geboren, 03.04.1995	 verstorben, 03.04.2021	 OV Kaiserslautern 
Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

JAV-Wahlen 2021

Jacob Maibaum stellt sich vor
Seine Dienststelle: Bundespolizeipräsidium Referat 66 – Medien

Hallo, ich bin Jacob, 21 Jah-
re, aus Bonn. Ich mache seit 
August 2019 meine Ausbil-
dung zum Fotografen im Re-
ferat 66 in Sankt Augustin. 
Bevor ich mich entschieden 
habe, meiner Leidenschaft 
nachzugehen, habe ich be-
reits eine Ausbildung zum 
Industriekaufmann absol-
viert.

In meiner Freizeit fotogra-
fiere ich gerne und viel und 
bin bei den Pfadfindern als 

Gruppenleiter für die 12- bis 
15-Jährigen aktiv und bin 
Ansprechpartner für Öffent-
lichkeitsarbeit.

In meiner ersten Ausbildung 
merkte ich, wie schwierig 
der Ausbildungsalltag sein 
kann, wenn es keine Interes-
sensvertretung für Auszu-
bildende und junge Arbeit-
nehmern gibt. Deshalb 
möchte ich mich als Mit-
glied der JAV für die Belange 
von Auszubildenden und 

jungen Arbeitnehmern ein-
setzen und Ansprechpart-
ner bei Problemen und Fra-
gen rund um die Ausbildung 
sein, damit die Ausbildung 
so angenehm wie mög-
lich abläuft.

Mir liegen vor allem 
die unbegrenzte 
Übernahme nach der 
Ausbildung und die 
passende und ideale 
Ausstattung der Ausbil-
dungsplätze am Herzen!�

JAV-Wahlen 2021

Hey! Ich bin Kim und möchte dich und 
deine Interessen als JAV vertreten! 
Kurzes zu mir: Ich bin Kim 
Graumann, 23 Jahre jung und 
arbeite seit Mitte Januar 2021 
im Lager der K-Werkstatt in der 
RBW Sankt Augustin.

Im September 2018 habe ich in 
der RBW Sankt Augustin meine 
Ausbildung als Kfz-Mechatroni-
kerin begonnen und diese nach 
den geplanten 3,5 Lehrjahren im 
Januar 2021 erfolgreich abge-
schlossen. Ich war bereits eine 
Amtszeit von zwei Jahren als 
JAV im Bereich des HPR und des 
ÖPR in Sankt Augustin tätig.

Vor wenigen jahren habe ich 
eine Leidenschaft von mir im 
Garten und Gärtnern entdeckt. 
Mir bereitet es große Freude, Sa-
men auszusäen und den Pflan-
zen beim Heranwachsen zuzu-
sehen. Ein weiteres Hobby und 
eine große Leidenschaft von mir 
sind Autos und Motorsport. Die-
ses Hobby brachte mich dazu, 
eine Ausbildung als KFZ-Mecha-
tronikerin zu beginnen. Beide 
Hobbys spiegeln mich mit mei-
ner Geduld und dem Willen, et-
was zu verbessern und instand 
zu setzen, wider.

Ich weiß, dass die Ausbildung 
manchmal hart sein kann, 
wenn etwas nicht so läuft, 
wie man es sich wünscht. 
Ich möchte dir Rückhalt und 
vertrauen bieten damit du 
mit deinen Problemen zu 
mir kommen kannst.

Nun liegt es an dir, mich 
als deine Jugend- und Aus-
zubildenden-Vertreterin zu 
wählen und mir die Mög-
lichkeit zu geben, dich und 
deine Interessen zu vertre-
ten.�
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Spontane „Einsatzbetreuung“ für unseren 
Nachwuchs!
Freudige Überraschung für unsere Anwärterinnen und Anwärter des mD und gD!

Der Bezirkspersonalrat der 
Bundespolizei tagt derzeit co-
ronabedingt in Potsdam in ei-
nem Hotel. Diese Räumlichkei-
ten sind groß genug, sodass 
alle Gremiumsmitglieder mit 
genügend Abstand voneinan-
der tagen können.

Ungewöhnliche Zeiten erfor-
dern ungewöhnliche Maßnah-
men. Die Sitzungen werden 
immer wieder von dem einen 
Thema, Corona, beeinflusst. 
Nicht nur die äußeren Umstän-
de, sondern auch die Themen 
werden dadurch geprägt. Vor 
der Sitzung besteht für alle 
Teilnehmer ein Testangebot, 
das von vielen auch dankend in 
Anspruch genommen wird.

An dieser Stelle muss auch ein-
mal ein Lob ausgesprochen 
werden in Richtung der Verant-
wortlichen bei der Bundespoli-
zei in Sachen Impfen in der Or-

ganisation. Seit einigen 
Wochen läuft das Impfen in-
nerhalb der Bundespolizei mit 
leichten Anlaufschwierigkeiten 
und einer Impfstoffdiskussion 
in Deutschland, aber mittler-
weile konnte fast jeder Kolle-
gin und jedem Kollegen ein 
Impfangebot gemacht werden. 
Nun steht bereits die zweite 
Impfung bei vielen an oder 
wurde schon verabreicht.

Das Impfangebot wurde 
selbstverständlich auch an alle 
neuen Kolleginnen und Kolle-
gen ausgesprochen. Die Logis-
tik hat hierbei allerdings dazu 
geführt, dass es sich einfacher 
gestaltet hat, den Impfstoff 
nicht zu den Anwärterinnen 
und Anwärtern zu bringen, 
sondern umgekehrt.

Aus diesem Grund waren zum 
gleichen Zeitpunkt die Mitglie-
der des Bezirkspersonalrates 

und unser Bundespolizeinach-
wuchs im selben Hotel unter-
gebracht.

Die DPolG-Bezirkspersonalrats-
mitglieder haben aus diesem 
Grund spontan unter fachkundi-
ger Leitung unseres stellvertre-
tenden Bundesjugendbeauftrag-
ten Toni Nickel (OV Eschwege) 
„kleine Überraschungspakete“ 
zusammengestellt.

Die Anwärterinnen und An-
wärter waren aus den AFZ 
Diez, Eschwege, Swisttal, Bam-
berg und Neustrelitz zur Coro-
na-Schutzimpfung nach Pots-
dam angereist.

Eine gute Gelegenheit, nicht 
nur „Einsatzbetreuung“ zu be-
treiben, sondern auch um sich 
auszutauschen. Es wurde viel 
über die Sorgen und Nöte mit-
einander gesprochen, die die 
Anwärterinnen und Anwärter 

in der aktuellen Lage in ihrem 
neuen Lebensabschnitt bei der 
Bundespolizei ereilt. Die Ausbil-
dung in den AFZ der Bundespo-
lizei ist logischerweise auch von 
Corona geprägt und macht die-
se nicht unbedingt einfacher.

In den AFZ stehen unsere 
DPolG-Ansprechpartner jeder-
zeit für weitere Gespräche zur 
Verfügung. Das konnten die 
DPolG-Bezirkspersonalratsmit-
glieder den Kolleginnen und 
Kollegen auch noch einmal ans 
Herz legen, nämlich diese Mög-
lichkeit auch zu nutzen.

Nachdem die Tagung des Bezirks-
personalrates beendet war, hat 
der Bezirksverband Bundespoli-
zeipräsidium die weitere Betreu-
ung in Potsdam übernommen. 
Nils Lindenberg, BV-Vorsitzender 
BPOLP, hat zusammen mit Heiko 
Teggatz diese Aufgabe wahrge-
nommen.�
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Bezirksverband Bayern

Servus Sepp! Josef Bauer geht in Ruhestand
Josef Bauer geht nach 27 Jah­
ren Dienstzeit in seinen 
wohlverdienten Ruhestand. 
Eingestellt wurde „Da Sepp“ 
1993 als GUK bei der damali­
gen Grenzschutzstelle Furth im 
Wald. Nach der Reform 2008 
fand er in der BPOLI Wald­
münchen seine dienstliche Hei­
mat. Aber nicht nur das Tages­
geschäft als BUK meisterte der 
jetzige Ruheständler. 15 Jahre 
lang vertrat er die Interessen 
seiner Kolleginnen und Kolle­
gen im örtlichen Personalrat 
der BPOLI Waldmünchen sowie 
im Gesamtpersonalrat der 
BPOLD München.

25 Jahre war der Sepp auch 
noch Ansprechpartner für die 
schwerbehinderten Men­
schen im Bereich der BPOLD 
München. Der 1. stellvertre­

tende Vorsitzende des 
DPolG-Bezirksverbandes Bay­
ern, Herbert Kellner, bedank­
te sich mit einem Geschenk­
korb (gefüllt mit Oberpfälzer 
Köstlichkeiten) für seine 
jahrelange Treue zur Deut­
schen Polizeigewerkschaft 
(DPolG) und wünschte ihm 
alles Gute, vor allem Gesund­
heit für den neuen Lebensab­
schnitt und Zeit für die Din­
ge, die während seines 
langen Arbeitslebens zu kurz 
gekommen sind.

Lieber Josef, mach’s gut, ge­
nieße dein Leben in der neuen 
Freiheit ohne zeilichen Druck 
und sonstige Zwänge.

Dein Bezirksverband Bayern der 
DPolG Bundespolizeigewerk-

schaft

Frank Velten – 40 Jahre DPolG-Mitgliedschaft
Frank Velten, mittlerweile ein 
Urgestein im Flugsteig B, konn­
te am 12. März 2021 seine Jubi­
läumsurkunde zur 40-jährigen 
Mitgliedschaft in Empfang 
nehmen. Die stellvertretenden 
DPolG-Vorsitzenden Timo Flei­
scher und Niels König sowie der 
Geschäftsführer Ingo Marcin­
kowski nutzten die Gelegen­
heit zu einem Plausch und zum 
Danke sagen, dass Frank seiner 
Gewerkschaft über solch einen 
langen Zeitraum das Vertrauen 
schenkte.  #wirandeinerseite �

	< Herbert Kellner mit Josef Bauer

	< Timo Fleischer mit Frank Velten
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